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Der Pädagogische Beobachter
IM KANTON ZÜRICH

ORGAN DES KANTONALEN LEHRERVEREINS — BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG

ERSCHEINT MONATLICH EINMAL

1 2. JAHRGANG Ho. 2. 19, JANUAR 1918

INHALT: Bestätigungswahlen der Sekundarlehrer. — Zur Reform der Lehrerbildung im Kanton Zürich. Von Dr. H. Hintermann. (Schluss.
Die Stellung der Stellvertreter in den Schulbehörden der Stadt Zürich. Von E. Höhn. — Zürcherische Kantonale Sekundarlehrer-
konferenz. — Zürcherischer Kantonaler Lehrerverein.

Bestätigungswahlen der Sekundarlehrer
vom io. Februar 1918.

Durch Kreisschreiben der Direktion des Innern vom

19. Dezember 1917 wurden die Bestätigungswahlen der
Sekundarlehrer im ganzen Kanton 2Z«/2Z//z2/z auf Sonntag
den 10. Februar 1918 angesetzt.

In Ausführung von § 5 des Regulativs betreffend Schutz

der Mitglieder bei den Bestätigungswahlen vom 24. Juni
1911 machen wir hiemit AT<?//2,£2«, z//> zz« 2/27-27-

.SV2//2 «ac/z z/27- z/27« j/zz/zT-2 /<?pj 2« ATt-zz// 722/2/2272-

2/2« F27/zz.y.yzz«g".j/2.s7z77Z7«zz«£- ^2ztfzz/// tfara, darauf auf-
merksam, dass sie das Formular für die ätÄ/.szz/twzzAt'ZZ«^
zuhanden der Wahlbehörde der betreffenden Schulgemeinde
beim Präsidenten des Z. K. L.-V., Sekundarlehrer T/zzt-z/-

tfÄ<?zVr in Uster, beziehen können.
Zur Begründung der Einreichung einer Rechtsverwahrung

sei darauf hingewiesen, dass die Bestätigungswahlen der
Lehrer an der Volksschule in der Abstimmung vom 23. April
1893 eine Änderung erfahren haben in dem Sinne, dass

nunmehr nach Art. 64, al. 3 der Kantonsverfassung nicht
mehr wie früher die absolute Mehrheit der ,r/z7«7«/27'2z:/z-

/z^/2«, sondern diejenige der".s//7«7«27Zz/2« £2772«»z/2,£-2»(?.y.y2«

den Ausschlag gibt, nach Analogie der Wahlen in den Be-
hörden. Während aber bei diesen gegebenenfalls ein zweiter
Wahlgang stattfindet und dabei eine Wahl auch mit dem
relativen Mehr Zustandekommen kann, fällt bei den Bestäti-
gungswahlen der Lehrer letzterer Umstand ausser Betracht.
Durch diese Änderung der Wahlart ist somit die Stellung
der Lehrer, namentlich in den kleinern Landgemeinden, un-
sicherer geworden ; denn es bann einer Minderheit nunmehr
leicht fallen, einen ihr missliebigen Lehrer zu beseitigen.

Würde nun ein Lehrer, der seinerzeit nach dem alten
Modus gewählt worden ist, unter der neuen Verfassungs-
bestimmung weggewählt, so kann er nach dem Rechtsgut-
achten von alt Bundesrat Dr. Forrer Entschädigung bean-
spruchen, ät/~27'« 27- /2z jT-zzzt- «zzir/z z/27« 72222222 iJ/az/aj 22/27-

z/zzz 277722 ?zf27Z27z i?2.s7iZ//£W«.£SZfzz;&/ z/z'2 Ä2z:///.fz'27"ze'zz/z7"zz«^

z7«7727-2zz:// /zzz/.

Im fernem ersuchen wir gemäss § 6 des genannten
Regulativs unsere Mitglieder, sich an keine der durch Nicht-
bestätigung erledigten Lehrstellen anzumelden, bevor sie
sich beim Präsidenten des Z.K. L.-V. über die Verhältnisse
erkundigt haben.

Z/jAT
ZarâA 1' 1918.

Z?27- Arzz»/o«zzÄw.r/zz7zz/.

Zur Reform der Lehrerbildung im Kanton Zürich.
Eine Erwiderung zu den Vorschlägen von Sekundarlehrer Karl Huber.

(Schluss.)

Wenn wir nun die alte Forderung der Universitäts-
bildung nicht fallen lassen, aber gleichzeitig verlangen, dass
der Lehramtskandidat nur als zW/kz27-/Z7727- akademischer
Bürger endgültig an die Universität übersiedele, so ist das
keineswegs zu viel. Warum soll der Erzieherberuf, der
doch von den Grössten aller Nationen stets so hoch ge-
priesen wurde, minder bewertet werden als der eines Juristen,
eines Geistlichen oder eines Mediziners? Ich sehe keinen
Grund hiefür Die nächste Konsequenz aus dieser Erkennt-

nis. wäre freilich z/z> /wz/zr««^ 77/2/2/ «zzt" z/2.s

/«/m/zzz/zzzzzzs, jw-zTTtzz ««r/z z/z'2 2z«27- /zzVr/zz ^27z«zf27zz/27z

Zzz^z/z/zzKgxsrzÄ Warum sollten wir diese Forderung, die
allein in z/zäs^t" Fö7-7/z einen &'«« hat, nicht stellen Frei-
lieh müssen wir uns dabei auch vergegenwärtigen, dass ihre
Verwirklichung gegenwärtig noch nicht möglich ist. Selbst
wenn wir bei den Behörden für unsere Wünsche ein volles
Verständnis fänden, so müsste die Verwirklichung scheitern
an dem Umstände, z/zz-sj z/27- F27"/2«27"zz«,g' 2/2.5

.S7zzz//zz7«.5 2/722 zez2.?27z///z:/z2 .Sr/zzi/zzz«^ 2/27- 7?2.sï7/z/zz?z£-

£-2/22« zzzwzfe, zf/2 wz'r 5/2 zzzzzr/z zz«/27" 77?z«.?//£-.5/27z

üVz/zzz^zzzzff'z'zz «z'2/2/ 27-zi'zz7-/222 z/äz/zTZ. Wenn wir uns aber aus
diesem Grunde mit einer wesentlich geringeren Erhöhung der
Ausbildungszeit begnügen müssen, so wollen wir wenigstens
dafür sorgen, dass 2/22.52 /fezrasw F/z'/ im Interesse sowohl
der Schule als auch unseres Standes 2« 7-zz/zz7«2// w/2 77ZÖ£--

/z'f/z verwendet werde. Dies ist aber nicht bei dem Föt"-
/2-5zz«£-.5/2/772/ der Universität mit den ^«r/zt/zz'zz F7zz«,g2«,
sondern nur am Seminar bei 7-2^-2/7-22/2/2772, ,52/zzz/77Zzz.5.5z^'27«

Fz77g-2/z2« der Fall. Z/zz.5 AVzzzz'zzzzt- 2.5/ »27-7727^2 ,52/«27"

/2.5z7»z/27-2« 2Z£/2Z:£2K/.5/>7"2Z:/227ZZ/27Z AT/ZZT-ZZTA/ZZ«^ /77Z7«27- 7iz>2/z

z/zV/Vzzz^v .dzziAz//, 2/22 /2z' 2z«277z A/z'/zzwzz/zzz wozz FVz'/zzzz/-
7£/zz«z/ z/2» ^rä.5.5/2« /»y Sr/zzz/z' 22222/ Z2Ä7-27"-

.szr/zzz/"/ 2zz 2r2zV/27Z «227»«^. Solange also die Ausbildungs-
zeit auf der Universität nicht das Ä//7zz/2.5/7«zz.5.5 erreicht,
das zu einem k7zV"£/zz:/z2?z akademischen Studium erforder-
lieh ist, A«/ ZZZZc/z z/zZ.5 J>27«Z«2Z7- 22Z ,5z?/2/Z2.5 zZ/ZT-r/zzZZZJ 222722

A.rz'j'/27Z2/27'22/z//^zz7Z^'. Wesentlich für eine 7-zz//z>7Z2//2 Un-
terrichtsgestaltung ist dabei, z/zz.5.5 /2/7////2/Z2 a«z/ ^1//^277Z2Z>Z-

/z'/z/zz«^ zz»^2/t*27Z7z/ //2Z/272. Das schliesst nicht aus, dass
bei Einführung eines fünften Seminarjahres in den 0/27*2«
Klassen eine stärkere Betonung der Berufsbildung eintritt
als bisher. Der //zzzz/z^rzzzzz/, der gegen eine Trennung
der Berufs- und der Allgemeinbildung spricht ist der, zZaxf
/2Z 2Z7Z52/7Z27Z Ä«2/z27'7Z, 272.5/2.SÖ?2z/27"2 /z'/ ATz2«.5//«2/22772, ZZ/27"

ZZZZC/Z /22 ZZ?ZZ/277Z, 22« £7-Ö5.52»W A/t/Z?/^ /2Z ^Zf/c/zz'T" .S/ZZ«-

zÄVZSZZ/z/ 27-2Z2// 2£/27-z/2« &ZZ7Z7Z, W72/Z« j/c/z z/z2 FfT/«/««^
zzzz/" 2/222« ^rä5.527"2« FVz/t-zz22772 27T/7-22/&/. Wirkliche Nach-
teile eines Nebeneinandergehens der beiden Bildungsweisen
dürften dagegen kaum namhaft gemacht werden können.

Welcher Schaden sollte etwa entstehen, wenn z. B. die
Geschichte der Pädagogik in angenäherter Parallele zur all-
gemeinen Geschichte erteilt oder die Methodik des Turnens,
Singens, Zeichnens usw. direkt an den praktischen Unter-
rieht angeschlossen wird GTrzzz/? 2/22.527" F»2zz77z7«f7z/z«7z»'

2Zt'ZJ2/z27Z il/2//zz?z//£ 7Z7Zz/ />7'zz///.52/z2772 //«ATTtV/zA? Zi7 z/27"

//ZZZZ//ZZÖ7-/2Z/, z/2« z/zZ.5 Ä277ZZ7ZZZ7- z/27" //«/ZWJZAZ/
ÎZZ77-ZZZZ5 /zzz/. Dieser Vorteil wird nicht aufgewogen durch
den Umstand, dass nach den Vorschlägen von Herrn Karl
Huber der Lehramtskandidat an der Universität nebenbei
auch noch Äz«z/277c"7-zzz2/ê/z2zZ2« und F-s^/zzz/aZ/zo/zzgA?
«studiert» und damit die Möglichkeit gewinnt, sich später
als Äzztt)/zz-S'2/z27- zu betätigen.

Anerkennen wir die bisherigen Erörterungen als 222/7-2^2722/,

so ist die Stellung der Lehrerschaft zur Frage ihrer Vor-
bildung durchaus eindeutig und klar : IF/// 5/2 z/z'77Z /•zzzz/"-

/z£2tz Fz7/^227-2/2/z27- 7zzzV z/2;' Fifz/ 222 2Z7Z27« wirklichen
zz/zzz/27«zj2/z27z Ä7zzz//zz77z Z727-/z2//2« ZZ7Zz/ z/zZZT t^z/z»27TZ/«/J-
2/ZZz//zZ7« ZZzV/z/ 2227« ZZÖ7-7Z2/227-2Z« z/Z27-2/z 2Z7Z2 /Zzz//72 AfzZi'i'-
«ZZ/Z7«2 Z7Z Zl/m/T-Z«/// /T7«JT«, 7WZ2JJ- J22 2Z27Z«2/z^/, 2272/27"

IF2Z/Z7-Z2M^-//z7-27-/7-Z7Z2Z/>Z>//2« .S/2//2Z7Z^7ZZZ/z77Z2, zz//z'2 /ZZ7Z, ZZ'ZZi'

^"22Z^«2/ L/, z/22 ÖZ22Z/Z7ZZ7 Z27ZZ/ Z/ZZJ y47Z22/z27Z z/27" Ä277Z/7ZZZ7"-
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ér/zzi/zz'K. Hiezu gehört in erster Linie die Ver-
längerung der Ausbildungszeit um mindestens ein Jahr. Im
Zusammenhang damit und wenn möglich schon mit der
kommenden Besoldungsrevision soll der Versuch unternommen
werden, die Besoldung namentlich der LehreT auf dem Lande
mit der anderer wissenschaftlicher Berufe in Einklang zu
bringen. zw«« t&Vw z«

-Sr/A//««//" jzW jATA ««z^<?
/2«ä?h, «W t/zA 2« «wr
Az'/ör?« «Ar Z^Awr^zA/z/wg" ^jz-Azz^A«. Bis dahin werden
auch Prö^/Awzz" wie die des sogenannten «Ajt
//««zAzr&?z'£fzZHh?rrzA/zte.y u. a., über deren Wert man heute
noch in guten Treuen zzzrJzZzzAz&ziAir Meinung sein kann,
ihre notwendige erfahren haben. ZW zv'wwz

jöA^fzz FAzgv/z^zz .rA7Zf .tzA/z z/z> Wz/r/WzW/z/? ZfArfrsr/zzz/A
Z^zwjzw.g'.r z';z ILzaVrj^rac/z 22z zz^TZzAtwA^z'« ZzzzZzzaA'«
««Ar w/zzi'zZsfrzAzZz«; iA'.s'zr/z/A.s.s'«« ; sie kann im Gegenteil
darauf hinweisen, dass grosse ausländische Lehrerverbände,
«AA üTzV ^ArzA/zrzz .ZAA« wr/ö^«, in ganz «zzö/ö^r I-fAzA«

vorgehen. Laut Bericht der «Schweizerischen Lehrerzeitung»
vom 3. November a. p. stellte der ZA«Lf«/z-«5/«rr«zA/zz.s«/z«
Zz7zrzvZzz««f ebenfalls die Forderung der Zjrczwr.rzAz/.rôz'AAzK^'
auf ; ^/ezAAwz/z^ jedoch verlangte er zur 5«/zrzï/zwzAz7z Ver-
besserung der Lehrerbildung :

1. ztzz'jiZ'zz^Wza/^/zrr/z^ FAr/zA/zz«^ «Ar zz/^z?;zz'z«<?« zzzW «Ar
£«rzy?zA/zz?« rlzz-fzA'AAzM^ «« «Azz ZzZzwrwzwzwarzA«.

2. iizK/äArzz«^ z'zzz« /zz«/A?z .SA»zz««r7«Aw.r. (7J

3. ratc/zZ^fzVzfKzz^ «Ar «zaA'rzA/Avz AfzzrzZAwfezz»^
ZZW ZéZzWr.îAZWzA'.S'.

Wenn die zürcherische Lehrerschaft heute zu gleichen
Beschlüssen gelangt, so ist sicher, dass z&Aw wenigstens
Aussicht haben, verwirklicht zu. werden. Damit ist die An-
gelegenheit zwar nicht zu einem ««a^z/Az^r» Abschlüsse
gelangt, aber immerhin um ein &^rzAzAtf<?»«A.î Stück zw-
Zf«r£f gekommen. Sollte die Lehrerschaft des Kantons
dagegen die Reformvorschläge der Siebnerkommission des

Schulkapitels Zürich zu den ihrigen machen, so steht schon

jetzt fest, dass praktisch in der Sache nachher ^or «zA/zAr

geschieht. Ein j«A7z«r «Zr/«^7» aber wäre im Interesse
der Schule und der gesamten schweizerischen Lehrerschaft
«zz/i /zz/Wf zu bedauern. Dr. ZA A/AzAtt««»».

Die Stellung der Lehrervertreter in den Schulbehörden
der Stadt Zürich.

Von .£. -Vö/$«, Zürich 3.

Die §§ 26 und 32 des Unterrichtsgesetzes bestimmen,
dass die Sekundär- und Primarlehrer den Sitzungen ihrer
Schulpflegen mit beratender Stimme beiwohnen. Die Vor-
Schriften sichern der Lehrerschaft den ihr gebührenden Ein-
fluss auf die in der Schulbehörde besprochenen Geschäfte.
Nicht an allen Orten wird dieses Mitspracherecht gleich
gewertet; während in den einen Schulpflegen die Mitarbeit
der Lehrerschaft im wohlverstandenen Interesse der Schule
durchaus begrüsst und geschätzt ist, wird sie anderwärts
als unnötig, gelegentlich sogar als lästig empfunden. Es

hängt dieser Unterschied der Autfassung in den extremen
Fällen weniger von allgemein rechtlichen Anschauungen als

vielmehr von den Charaktereigenschaften der jeweiligen
Schulpfleger und Lehrer ab. Unzweifelhaft wollte der
Gesetzgeber mit dieser Institution einem durchaus demo-
kratischen Bedürfnisse nachkommen. So oft denn auch

gegen einschränkende Übergriffe einzelner Schulbehörden
rekuriert wurde, ist von den Oberbehörden jederzeit auf

strenge Beachtung der Vorschrift gedrungen worden. Um-
gekehrt hat man für die Lehrer aus den beiden Paragraphen
nicht bloss ein Recht, sondern eine Z)?zA/zA 2zzr ZAz7««/z?w

«« «A« Aztezzzz^zz abgeleitet.
Für die Staz# ZArzA/z wurden durch den § 59 des Zu-

teilungsgesetzes vom 9. August 1891 die Bestimmungen
des Unterrichtsgesetzes dahin abgeändert, dass nicht mehr
die ^«äzzz/c Lehrerschaft den Sitzungen der Zentral- und

Kreisschulpflegen beiwohnt, sondern bloss Wzzif FirWzWzzzz^»
«Ar Z^/zrfr.s«/z«/Z Art. 134 der Gemeindeordnung fixierte
diese Vertretung für die Zentralschulpflege auf die Präsi-
denten der verschiedenen städtischen Konvente, für die
Kreisschulpflegen auf einen Drittel der Mitgliederzahl der
Kreisschulpflegen. Es ist wohl ohne weiteres klar, welches
die Gründe zu dieser Beschränkung gewesen sind ; sie liegen
einzig und allein in der Grösse der Lehrkörper,*) keines-
wegs aber darin, dass man z'zzz Zrz>z2z/ das Mitsprache-
recht der Lehrer in irgend einer Weise verkürzen wollte.
Das geht schon allein daraus hervor, dass die Präsidenten
der gesetzlichen Organisationen z/c« ^4zzzif« zw£?« Vertreter
der Lehrerschaft in der Zentral- und den Kreisschulpflegen sind.

Weder die §§ 26 und 32 des Unterrichtsgesetzes, noch
§ 59 des ZuteiluDgsgesetzes erklären die Lehrer oder deren
Vertreter als -AfàJgAzAaAr der Behörde; jzA zw/zw« ZAw
«zzzA A?r«A?;z«Ar .SA'wzwze A«z>, sind also eine Art Beisitzer,
ohne vom Gesetze so benannt zu werden. Im Gegensatze
dazu sind die Vertreter der Lehrerschaft im Erziehungsrate
und in den Bezirksschulpflegen <?f°wz7zc/^ if/zV^AzAaAr dieser
Behörden, und der Lehrervertreter in der Präsidentenkon-
ferenz der Stadt Zürich hat ausdrücklich «Sitz und Stimme».
Aus diesem Unterschiede zwischen Mitglied und Beisitzer
entsprang zwischen der Lehrerschaft von Zürich III und der
Kreisschulpflege III ein interessanter Rechtsstreit bezüglich
Protokoll- und Akteneinsichtnahme durch die Lehrerver-
treter. Gestützt auf zwei Rechtsgutachten, die der Kan-
tonale Lehrerverein eingeholt hatte, stellte sich die Lehrer-
schaft auf den Standpunkt, zAzs.y //zw« FArzAvzAr« J«»zA-
/zA/z« «Ar wzAtz/AAAztz «z«z'/^AAaAr «zzA Az«-
7z«/z»Z(? «Aj .SVz>«?;zr««/zA.y sw/zAz««. Die Schulpflege be-
stritt eine derartig weitgehende Auffassung und beschränkte
durch eine Reihe von Beschlüssen die angemasste Stellung
der Lehrervertreter wesentlich. Es ist hier nicht der Ort,
auf diese Beschlüsse alle einzutreten; die Lehrerschaft von
Zürich III schlug dagegen den einzig richtigen Weg des
Rekurses an die Bezirksschulpflege ein. Diese hat ihr im
vollen Umfange Recht gegeben und die genannten Be-
Schlüsse aufgehoben mit der Begründung, die Kreisschul-
pflege III sei zu derart prinzipiellen Gesetzesauslagen nicht
kompetent; es könnten dazu nur die gesamtstädtischen oder

gar kantonalen Behörden in Betracht fallen.
Ein wesentliches Interesse hat dieser Rechtsstreit durch

die verschiedene Auffassung betreffend die Stellung der
Lehrervertreter gegenüber der vertretenen Lehrerschaft ge-
boten. Durch ihre Beschlüsse wollte die Kreisschulpflege
III den Lehrervertretern «zzr y«r 3zA/z das Recht
geben, Einsicht in Akten und Protokolle zu nehmen und
hielt sich im weitern befugt, zu bestimmen, inwieweit jene
berechtigt sind, der übrigen Lehrerschaft Kenntnis von
solchen Akten zzzz«? «Am FAr/zaW/zz«^« zu geben ; jegliche
Verletzung der durch die genannten Beschlüsse bedingten
Schweigepflicht sollte als Amtspflichtverletzung geahndet
werden. Die Kreisschulpflege Zürich III verkannte bei ihrer
Stellungnahme offensichtlich, dass die den Sitzungen bei-
wohnenden Lehrer als Vertreter der gesamten Lehrerschaft
sitzen. Ais solche haben sie nicht bloss das Recht, son-
dern auch die Pflicht, der übrigen Lehrerschaft von allen
Verhandlungen und Beschlüssen der Schulpflege Kenntnis
zu geben und wiederum von ihr Anregungen und Auf-
träge zwecks Vertretung in der Behörde entgegenzunehmen.
Die Pflichten eines Vertreters irgendwelcher Organisation
gehen in dieser Beziehung weiter als diejenigen irgendeines
Volksvertreters. Da durch die speziellen Verhältnisse der
Stadt Zürich der Grossteil der Lehrerschaft auf das durch
das Unterrichtsgesetz gewährleistete Recht der Teilnahme
an den Schulbehördesitzungen verzichten muss, hat er um
so mehr Anspruch, über das orientiert zu werden, was in
den vorgesetzten Behörden verhandelt und beschlossen wird,

•) Zu Beginn des Schuljahres 1916/17 zählte die Lehrerschaft der
Stadt Zürich 327 Primarlehrer, 142 Primarlehrerinnen, 142 Sekundär-
lehrer und 3 Sekundarieh rerinnen 5 total 614 Lehrkräfte, von denen

291 allein auf den Schulkreis III entfallen.
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als die dort gefassten Beschlüsse für die gesamte Lehrer-
schaft verbindlich sind, ihr aber offiziell weder mündlich
noch schriftlich mitgeteilt werden. Dieses Recht auf all-
seitige Orientierung hängt so sehr mit dem Begriffe der
Vertretung zusammen, dass jegliche Beschränkung, soweit
sie nicht durch die individuellen Rechte von Drittpersonen
geboten ist, als unzulässig entschieden abgelehnt werden
muss. Die Zumutung, «es muss dem Lehrervertreter von
seinen Kollegen soviel Vertrauen entgegengebracht werden,
dass er ihre Interessen voll und ganz wahre in den Schul-
behörder, in die er abgeordnet ist,» klingt für demokra-
tische Verhältnisse geradezu naiv.

Man hat auch die Beschränkung des Referatrechtes
damit begründen wollen, dass nach Art. 5 der Geschäfts-
Ordnung der Schulbehörden die Schulpflegesitzungen nicht
öffentlich seien, Der laut Zuteilungsgesetz von den Sitzungen
ausgeschlossene Teil kann aber nie und nimmer als «Öffent-
lichkeit» im Sinne des sogenannten Art. 5 anerkannt werden,
sondern er ist der durch die «Vertreter» vertretene Teil,
der eigentlich auch in der Pflege sitzen sollte. Wenn aus
.Zztw/wZ.w^/zV.y^TWMZ/'K das nicht möglich ist, dann kann
der einschränkenden Bestimmung nicht der Sinn unter-
schoben werden, sie bezwecke eine ^rz/«Z.fâ7.s/«:/z »-
nr/Z/'Zi?»/' mr/z//z77z/' -SV/Y/z/»^ ; im Kanton Zürich sind
grundsätzlich alle Lehrer gleichen Rechtes. Diesen Stand-
punkt anerkennt auch der Erziehungsrat in seiner Antwort
an eine Schulpflege einer grossen Landgemeinde, die an
Stelle sämtlicher Lehrer eine von der Lehrerschaft be-
stellte Abordnung zu den Sitzungen einladen wollte. «Die
Durchführung hätte zur Voraussetzung, dass die Lehrer-
schaft sich als Konvent konstituierte, der nicht nur die
Abordnung jeweilen auf die Amtsdauer der Gemeinde-
behörden bestellt, .j/>«Z/tk zzz///z f^Z/'^/vz/zz'zV zr/za/7<?«

v/zZrjfe, ÄVzz;z/;zz'j szz »z7z7/z/7z zwz Z<?» _£>£*£»».«/« Z/r
L/r/zz»Z/z/Tpf/w, jöwz'ZV -Z/ zwz /z/r Z/V £'/\srt«z//'
Z<?/zr<?rJc/zzz/^ .»«/, z/zzZ Zzzzr/z /Äzjt /T/zVh?/ Z/r F/r7r/7«»£"
./ïzzr/'£?/zz£'z7Z zzzz Z/V Är/zz/^>/?i?g<? £Z/ 7/7/Vm.» (Siehe Amt-
liches Schulblatt No. 11, 1916, pag. 268.)

Gar viele Kollegen auf dem Lande werden sich wun-
dern, warum die Lehrerschaft von Zürich III dieser An-
gelegenheit eine so grosse Bedeutung beimisst; sie wird
aber verständlich, wenn gegen 300 Lehrkräfte durch bloss
17 Abgeordnete vertreten werden, die zudem in ihrer Tätig-
keit unzulässig eingeschränkt werden sollen.

Es ist eine Ironie des Schicksals, dass just in Zürich III,
dessen Kreisschulpflege zur grossen Mehrzahl aus Sozial-
demokraten besteht, die gewerkschaftliche, gesetzlich an-
erkannte Organisation der Lehrerschaft durch einen Rekurs
an die Oberbehörde die Rechte ihrer Vertretung suchen
musste.

P. S. Wie ich erfahre, hat die Kreisschulpflege Zürich III
den Rekurs an den Erziehungsrat weitergezogen.

Zürcherische Kantonale Sekundarlehrerkonferenz.

Verlag. Vom 1. I. 1918 an sind alle Bestellungen auf
das TrzzwsZszVf/z^ Zf/zrz/zzZzZ von H. Hösli an den Azzzz-
/zuzzz/z?« Z/^tv/z////z//t/<2£- in Zürich zu richten.

In unserem Verlage (R. Wirz, Winterthur) verbleiben :

(jz?.rzr/zzz:/z£r//'/z?'«zzVA7 /ôr Ä/z/?zz/zzrJz7z2z7zT, Leitfaden und
Leseteil ;

/z/r Z/z.y CV/wz/Yr«/// - 7V//zzzz'ä:/z> WzV/zzz/vz von
Heinrich Sulzer;

/If/Y/zoZz/ Z/\f ZVz/£jzr/z- z/zzZ Zrzzzz^z'jzjz:Ä- 67zh?rrzV/z//\r zzzz

Z'z'/zzzzz/zzz'^zr/zzz/z'zz von Gustav Egli.
Vorstandssitzung vom 8. Dezember 1917.

Anwesend sind R. Wirz, A. Ott, Dr. Stettbacher und
O. Pfister.

1. //ZT^-zzzz^- Z/\r Z>zzzz^zjr/z/z'/zrzzzzZ//'Z zw» 77. Z/j/z'
<2ZZ Z/tz .SV/Zö/izz/r/öf*. Bei Anlass der Neufassung des
FraDzösischlehrmittels (6. Auflage) leitete der Kantonale
Lehrmittelverwalter Verhandlungen ein, um dieses Buch

seinem Verlage zuzuführen. Da wir seinerzeit nur gezwungen
den Selbstverlag errichtet hatten, so bestanden keine prin-
zipiellen Hindernisse. Die Übergabe wickelte sich glatt ab;
die Bedingungen waren annehmbar. Bei dieser Gelegenheit
wurde auch das Vertragsverhältnis der Konfersnz mit dem
Verfasser gelöst, und auch hier vollzog sich erfreulicher-
weise alles ohne Reibung. So wird denn vom 1. Januar
1918 an die neue Auflage im Kantonalen Lehrmittelverlag
erscheinen. Der Erziehungsrat hat das Buch versuchsweise
für drei Jahre obligatorisch erklärt. Wir wollen hoffen,
dass die Neubearbeitung und Neuillustrierung das Richtige
getroffen haben und wünschen dem Lehrmittel eine gute
Aufnahme bei der Lehrerschaft; ebenso ist zu erwarten,
dass die zahlreichen ausserkantonalen Besteller dem Buche
treu bleiben werden. Der Vorrat an Exemplaren der 5. Auf-
läge geht ebenfalls an den Kantonalen Lehrmittelverlag in
Zürich über, worauf wir alle diejenigen aufmerksam machen,
welche die erste Fassung ausbrauchen bezw. ergänzen wollen.

2. örz/o£ Z/r 4. Hz/Za^"/ Z/\y GV.yzr//z7/z£y//7zr;BzV//7.s' /är
,S/7&z/7z/(2Z'.S'z:/zz//z7z. Dieses Lehrmittel wird wie bisher durch
unseren Verlag (R. Wirz, Winterthur) vermittelt. Trotz der
unheimlichen Verteuerung der Drucklegung wird ein Neu-
druck in Aussicht genommen. Auch bei einer Preiserhöhung
werden die Selbstkosten kaum gedeckt werden können.

3. Zzz^z/ifhf .S>Zz//zZ«r.5'z/zz///>. Die Verarbeitung ist in
Händen der Kollegenschaft. Da sie wohl ein Synodalthema
abgeben wird, nimmt der Vorstand trotz der Besammlungs-
Schwierigkeiten zunächst eine Behandlung innerhalb der
Konferenz vor. Die Separatabzüge sollen den Mitgliedern
des Kantonsrates, der Presse und den Beantwortern des

Frageschemas, die sich der Mühe einer exakten und ein-
gehenden Behandlung der Materie unterzogen haben, zu-
gestellt werden.

4. AVc/z?«/«^ /p/i5 und £#zr.yzir7Z /p/7 zeigen ein be-
friedigendes finanzielles Ergebnis.

5., y<z/zz'7z/t/z /p/Z. In erster Linie soll eine fleissige
und unserer Stufe sehr dienliche Arbeit von Kollege
ü/z/7//r in Winterthur «/4z/J Z/r GVjzt/zzV/z//' Z/t Z/v/z^z/z/«
•S/täcäz'» gedruckt werden. Die Publikation hat den Zweck,
das Wissenswerteste über die deutsche Sprache in einem
kleinen Sammelbande darzubieten.

In einer weiteren Vorstandssitzung wird Dr. Stettbacher
über das Schema für eine Umfrage bei den Kollegen, die

Z/\f Ä>fe«7Z<2r///zT/T.s7aZz'«wz.j betreffend,
referieren.

Ferner wird die Schaffung einer Z///r«zzV7/7&?/«///mzö»,
welche die Neuerscheinungen auf dem Gebiete des Lehr-
mittelwesens zu verfolgen, die bestehenden Lehrmittel zu
prüfen und den Befund nebst Wünschen und Anregungen
dem Jahrbuche zu übermitteln hätte, in Aussicht genommen.

6. Vizepräsident J. Stelzer, Meilen, nimmt aus Gesund-
heitsrücksichten den Rücktritt aus dem Vorstande und wird
provisorisch durch Dr. Stettbacher, Privatdozent in Zürich,
ersetzt.

H/äZ/tZ/zz/t, den 24. Dezember 1917.
Für die Richtigkeit,

Der Präsident: 7?o7/rZ Hirz?.

N.B. y«//r7z/z/z /p/7 z/zzZ /p/j 7/zzz/z «ö/7z //«/
w/rZ/zz. fFzr «zac/z/zz ZzV

AT/Z/z^/t» Z/r ö7/tzvz T'rzwzzmrA«//' z/zzZ Z/r z/zzZ/r/z Zfa/z-
/<?«/ azz/ Z/Vw .y/Tr 7razz//z7/zr/« .PzZ/z/zz&'cw/tz zzz/f/z/rAy««/.
TV/zV 7T. j.—. 7?/>.ÎA7/Z/«T 7/7 z/z/zv/z.

Zürcherischer Kantonaler Lehrerverein.

/4/z ZzV .S/fe'/wz'/T.f/ZzzZf.
Der Kantonalvorstand macht die Sektionsvorstände darauf

aufmerksam, dass in den nächsten Kapitelsversammlungen
die Wahl der Lehrervertreter in den Bezirksschulpflegen zu
erfolgen hat. Wir brauchen nicht auszuführen, von welch

grosser Bedeutung es ist, dass wir in die Schulbehörden
nur Kollegen wählen, die tüchtig und fortschrittlich gewinnt
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sind und die auch sonst das Vertrauen der Lehrerschaft
geniessen, Insbesondere sollte es nicht vorkommen, dass
bei Rücktritten die Neubesetzungen erst in der Kapitels-
Versammlung aus dem Stegreif vorgenommen werden. Wir
empfehlen darum den Sektionsvorständen, die derzeitigen
Vertreter in der Bezirksschulpflege rechtzeitig anzufragen,
ob sie sich einer Wiederwahl unterziehen wollen und ferner
vorgängig der Kapitelsversammlung eine Sektionsversammlung
zur Besprechung der Wahlen einzuberufen. Hiedurch wird
den Bezirksschulpflegern auch Gelegenheit gegeben, über die
Tätigkeit in ihrer Behörde Auskunft zu geben, und die
Kollegen können ihrerseits Wünsche geltend machen.

Wir empfehlen diese Anregung der allgemeinen Beach-
tung der Sektionsvorstände.

Ffr Afzz/z/z>/zzz/z«/-f/zz/zz/.

* **
18. Vorstandssitzung.

Samstag, den 29. Dezember 1917, vormittags 10 Uhr, in Zürich.
/4/zîffff/zz/: Alle Vorstandsmitglieder.
Fz/rfz/s: Präsident Hardmeier.

Aus den Verhandlungen:
Fz?fz/zzY/a^ffz'/azz«£".

1. Z>z'f /Vô«?/èz>//f über die 16. und 17. Vorstands-
Sitzung werden genehmigt.

2. Eine Anfrage auf der Kanzlei der Erziehungsdirek-
tion hat ergeben, dass für die Ffrfzr/z/zzz/zg- z/ff .SV/z«/-
z/z'f/zf/ff z/f/" Fz/èzz/v? Wochen und nicht Tage gezählt
werden; Ferien, die in die Vikariatszeit hineinfallen, werden
als Schuldienst angerechnet.

3. In der F/zz^f z/fr ZfArfra/z/ZzK/z/z^f/z konnte eine
Übereinstimmung der Ansichten der Erziehungsdirektion
und des Vorstandes noch nicht erzielt werden.

4. Dem Referenten der j>fZ/zz/zz 7X«/g»zz des S. L.-V.
wird teilweise unter Bedingungen Material über die Besol-
dungsfrage zur Verfügung gestellt.

5. Dem Zf/zrf/wrfz/z Fz/rzf/z werden zwei Exemplare
seines Jahresberichtes bestens verdankt.

6. Von zwei Afz/f/rzY/f/z wird Vormerk genommen.
7. Über die Frzz^f z/fr Fzz//zz7z'f/z.2zz/zz,§'f/z entstand

zwischen einem Motionär der Kirchensynode und dem Vor-
stand ein kleines Missverständnis, das richtiggestellt wird.

8. Von der .z4»/ztw/ z/ff Frs/f/zz/zz^frzz/ff auf die von
uns eingereichte FfcA/fz>frzyzzAr«/z§" wird Kenntnis ge-
nommen.

9. Von den Z7zz/frf/Ä/.szz/2gff/f//f/z FzzrzV/z zz/zz/ F3zz/fr-
^zzr wurde an mittellose, durchreisende Kollegen je eine

Unterstützung ausgerichtet.
10. Ein Mitglied, das ausserhalb des Kantons wohnt

und die Bezahlung des Jahresbeitrages verweigerte, wird
zw« z/fr Az'f/f ^ff/rz'f/zf/z. Einem andern Gffzzc/zf zzz/z

2Îzz//zzzÀz/Zf eines auswärts wohnenden jungen Kollegen wird
entsprochen unter der Voraussetzung, dass der Bewerber
das zürcherische Lehrerpatent besitze.

11. Ein Fzzr/f/zf/z zur Ablösung einer Bürgschaft für
ein Mitglied wird bewilligt.

12. Die Fffz?/z/zz/Z£ff/zz/z'fFè wurde seit der letzten
Sitzung fünfmal in Anspruch genommen. Total 91 Aus-
künfte.

13. Über eine grössere Arbeit für den Fzirz/. FfzzzW/zAr
ist ein Abkommen getroffen worden, das genehmigt wird.
Der Inhalt der Nummern 1 und 2 des neuen Jahrganges,
die am 12. und 19. Januar erscheinen sollen, wird aus-
gewählt und eingeteilt.

Schluss der Vormittagssitzung 12I/2 Uhr.
A'zzzrAwzzV/zz^'JJzte/z«^.

Beginn 2 Uhr.
14. Z>z> z/fr z/zz/zz£/z"fzFf» 2Îz/f£z7z/zz/z,j7 der Kan-

didaten für das höhere Lehramt wird auf Grund einer Zu-
Schrift einer vergleichenden Betrachtung unterzogen.

15. Eine Zuschrift befasst sich mit dem Ffr£«7//z/f z/fr
.SAfez/zz/zz/-fz:/z///f zz/f Fz?rf/zz/f 2zzr AF/Yf/ff/zzz/f. Der Vor-
stand möchte den Beratungen der Sekundarlehrerkonferenz
in dieser Frage nicht vorgreifen; er ist aber der Ansicht, dass
die Interessen der Sekundärschule rechtzeitig zu wahren seien.

16. Die Anregung, es sei eine Äz7/zz/grzz/>/zzf .szzz/z ^f-
fzz/«7z/z GV^zV/ z/Ar Fraf/zzz/z^f- a/zz/ t/zz/f/rzzF/fK/fff/zf zu
schaffen, wird vom Vorstand lebhaft begrüsst.

17. Die Tätigkeit unserer Organe für das •SVfz/f/^fffY.s
in Verbindung mit der O/gazzzfzz/zzz/z z/fr FffY7ffz/7z/fYf/z
wird verdankt. Auf die durch Zirkular bei den Delegierten
veranstaltete Umfrage gingen 49 Antworten ein, die aus-
nahmslos den Anträgen des Vorstandes zustimmten. Die
abschliessenden Anordnungen werden alle getroffen.

18. Einem Lehrer, der sich in Urlaub befindet, konnte
auf Grund der besonderen Verhältnisse zur 7f«frzz«^f0zz/zr^"f
verholfen werden.

19. Unsere Fz/z^zzAf AfYrf^f/zz/ z/z'f -zî/z/-fz:/z/zz/zz°- z/fr
zzzzfff/wz/f/zY/zf/zf/z ^/zzzztozz/zz^fzz und die Berücksichtigung
von Kindern verheirateter Lehrerinnen bei der Berechnung
der Teuerungszulagen wurde von der Finanzdirektion in
beiden Punkten abgewiesen und später ebenso vom Regie-
rungsrate. Seither sind eine FfzV/f zzfzzfr Fz'/zzf/z/f/z an uns
gekommen, die teilweise neue Fragen aufwerfen. Der Vor-
stand glaubt am raschesten zum Ziele zu gelangen, wenn
er über alle Fragen den Rechtskonsulenten befragt und be-
schliesst, erst nach Eingang der Gutachten die Sache weiter
zu verfolgen.

20. Ein £//z7frfYzztoz/z,£f£ffZ/f/z wird vorläufig in der Form
eines Darlehens erledigt.

21. Ein Kollege, der mit einer z/zz/zz/frzffrYzjff/z Zf/z/rr-
wzz/zzzzzzzjf vorliebnehmen musste, wird an die Bezirksschul-
pflege gewiesen.

22. Zu den FffYzz/z^zz/ffftt/zz/z/f/z z/fr Zf^zz«z/zzr/f/zrfr,
die am 10. Februar 1918 stattfinden, werden noch einige
Anordnungen getroffen.

23. Der Stand der Z?zzz7f/zf/zf£zzrff wird einer Revision
unterzogen, und es werden die notwendigen Beschlüsse gefasst.

24. Ein (Jffzzc/z zz//z îFz'fz/frzzzz/>zzzÂ»zf eines ehemaligen
Mitgliedes wird statutengemäss an den betreffenden Sektions-
vorstand zur Antragstellung gewiesen.

25. Die AZzza'zz/z/ z/ff ATzz/z/zz/zzz/z/zi/'f/zzzzz/ff soll durch
die gegenwärtigen Delegierten in der Versammlung im April
erfolgen. Die Uzz/z/ z/fr FfZ/zAzzfzwf/zii/zz/f und Z>f/f§v'fr/f«
soll im Mai durchgeführt werden, und die f-Fz/z/ z/fr Z>f/f-
^z'fr/f« z/z z/f/z .S. Z.-F. erfolgt im April, anlässlich der
ordentlichen Delegiertenversammlung des Z. K. L.-V.

26. Der Fz/rzz/z-rzr/z/zzg" /zzr /9/c? wird eingehend beraten ;

er schliesst mit einem Defizit von 1160 Fr., was den Vor-
stand zwingt, der Delegiertenversammlung für das Jahr 1918
die Erhöhung des Jahresbeitrages vorzuschlagen.

27. Die Ffrz'c/zArzr/zzAzz/z^" /zzr z/f/z 5. Z.-F. pro 1917
wird dem Präsidenten übertragen ; auch der ^zz/z/Vf^frzc/zY
z/ff F. AT. Z-F. pro 1917 wird wieder in gewohnter Weise

von ihm bearbeitet werden.
28. Eine Fz/ffArz/Y z/ff ZfA/r/7/frfZZZf Fzzrzf/z veranlasst

die Einholung eines zuverlässigen Berichtes über die gegen-
wärtigen Verhältnisse eines schon mehrmals unterstützten
Kollegen.

29. Verschiedene Fz'/z^zz/f/z z/z z/f/- F/z°f/f^f/z/zfzY z/fr
FzZzzrf machen eine nochmalige Aussprache der Beteiligten
notwendig, deren Veranlassung und Leitung dem Korre-
spondenzaktuar übertragen wird. In der nächsten Vorstands-
Sitzung soll dann die Angelegenheit soweit als möglich ge-
fördert werden.

30. Eine ZY/z^zz/f z/ff Zf/zrfrffrfz«f -Zz/rzz/z macht die

Einholung eines Ffzr/zYfgzzYzzzr/zYf/zf notwendig.
Drei weitere Geschäfte müssen zurückgelegt werden, und

einige eignen sich nicht für die Berichterstattung.
Schluss der Sitzung 6®/4 Uhr. F.

Redaktion : E. HARDMEIER, Sekundarlehrer, Uster ; H. HONEGGER, Lehrer, Zürich 6 ; R. HUBER, Hausvater im Pestalozzihaus Räterschen ;

W. ZÜRRER, Lehrer, Wädenswil ; U. WESPI, Lehrer, Zürich 2 ; E. GASSMANN, Sekundarlehrer, Winterthur; M. SCHMID, Lehrerin, Höngg.
Einsendungen sind an die erstgenannte Stelle zu adressieren. — Druck und Expedition: Art. Institut Orell Füssli, Zürich.


	Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich : Organ des kantonalen Lehrervereins : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung, 19. Januar 1918, No. 2

